
Die Landwirtschaft verändert sich — und damit die Bedingungen 
für die Betriebshilfe. Engagierte Bauern, Bäuerinnen, Betriebshelfer, 
-helferinnen und Maschinenring-Verantwortliche haben sich im 
MR Memmingen einen Tag Zeit genommen und interessante Impulse 
zur Weiterentwicklung dieser so wichtigen Dienstleistung erarbeitet. 

Beim »Fokus-Tag 

Betriebshilfe« des 
MR Memmingen 
ging es einen 

ganzen Tag lang 

um die Weiter-
entwicklung der 
Betriebshilfe. Die 

Teilnehmer sammel-

ten in Gruppen ihre 
Ideen. 

Fotos: 
Veronika Fick-Haas 

Der Mangel an Betriebshelfern stellt den 
MR und die Landwirte vor ein Problem. 
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Agrarmanagement 

»Betriebshilfe weiterdenken« be  eine Arbeitskraft teilen, die zusätz-

lich in der sozialen Betriebshilfe tätig 

ist. Darüber hinaus kam am »Fokus-Tag 

Betriebshilfe« die Idee auf, einen »Be-

triebshelfer-Pool« zu schaffen. Das 

könnte eine Vereinigung von mehreren 

Helfern sein, die über den Maschinen-

ring verwaltet wird. Ähnlich dem Miet-

schlepper-System sollten Landwirte ei-

ne bestimmte Stundenanzahl im Vor-

hinein fest buchen. Die Helfer würden 

in erster Priorität Sozialeinsätze durch-

führen und könnten darüber hinaus 

über ein Online-System zusätzlich ge-

ordert werden. Die Finanzierung wäre 

zum Teil über Einlagen von Land- 

wirten, die dafür einen An-

spruch an einer Arbeits-

kraft erhalten, gedeckt. 

Wir müssen uns mit der Zu-

kunft der Betriebshilfe aus-

einandersetzen, denn sie ist für unsere 

Betriebe essenziell. Dazu brauchen 

wir Fachkräfte, die sich immer mehr 

spezialisieren müssen«, sagt Martin 

Wechsel. Am liebsten wäre es dem 

Vorsitzenden des MR Memmingen, 

wenn alle Allgäuer Maschinenringe 

sich zusammentäten, um einen ge- 

Joachim Mooser aus Daxberg ist seit mehr 
als zehn Jahren Betriebshelfer in Teilzeit. 
Darüber hinaus betreibt er eine kleine 

Landwirtschaft und arbeitet selbstständig 
im Forst. 

meinsamen »Betriebshilfe-Pool« zu 

schaffen. 

Noch sind die Ideen, die auf dem Fo-

kus-Tag »Betriebshilfe« entwickelt 

wurden, interessante Visionen. Weite-

re Anregungen soll eine Umfrage bei 

den Mitgliedern im MR Memmingen 

liefern. Dann wird es an die Umsetzung 

einzelner Projekte gehen. 

Werbung auf Jobbörsen 
und Ausbildungstagen 

»Ich war als junger Kerl selbst als Be-

triebshelfer unterwegs. Doch heutige 

Hofnachfolger werden gleich nach der 

Ausbildung daheim am Betrieb benö-

tigt. Deshalb wird die Betriebshilfe mit 

nebenberuflichen Helfern künftig nicht 

mehr funktionieren. Der Ring wird die 

Helfer anstellen müssen«, meint Land-

wirt Richard Neher, Markt Rettenbach. 

Doch das Dilemma sei noch größer, 

denn es fehle ganz prinzipiell an Leuten, 

die als Betriebshelfer oder -helferin tä-

tig werden wollen. 

»Wir müssen junge Menschen für diese 

Arbeit begeistern — unabhängig davon, 

ob sie aus der Landwirtschaft stammen 

oder von außerhalb kommen«, pflichtet 

Ehefrau Josephine bei. Interessant  

bleibt der Zuerwerb in der Betriebshilfe 

für kleinere Betriebe mit arbeitsextensi-

ver Viehhaltung. Darüber hinaus aber 

sollten Jugendliche, die nicht von einem 

Hof stammen, angesprochen werden. 

»Da werden wir mehr in Schulen, auf 

Ausbildungstagen und Jobbörsen prä-

sent sein und Werbung für den Beruf 

Landwirt machen. Es gibt vielfältige An-

stellungsmöglichkeiten, Betriebshelfer 

ist eine davon«, so Peter Christmann 

vom MR Memmingen. 

Auf Ausbildungsmessen wird nun ver-

stärkt auch für den Beruf »Betriebshel-

fer« geworben. Zudem wurde ange-

regt, dass der Maschinenring Praktika 

und Schnupperkurse an bieten sollte. In 

Kooperation mit Betrieben könnte die 

Selbsthilfeeinrichtung überdies als 

Ausbilder auftreten. Modelle dazu gibt 

es bereits bei der Ausbildung zur Fach-

kraft Agrar-Service. 

Materielle und 
ideelle Wertschätzung 

Die Arbeit in der Betriebshilfe muss 

wertgeschätzt sein. »Es sind schließlich 

keine Knechte, sondern Fachkräfte, die 

den Betrieb aufrechterhalten. Wir be-

nötigen sie, vor allem, wenn am Hof je-

mand wegen Krankheit oder Unfall 

ausfällt«, betonen Richard Neher und 

Martin Wechsel unisono. 

Ganz generell werden die Preise für Ar-

beitskräfte in der Landwirtschaft stei-

gen, so die Prognose. »Da habe ich 

zwei Seelen in meiner Brust. Zum ei-

nen gönne und fordere ich sogar für 

die Betriebshelfer, sozial wie wirt-

schaftlich, ein gutes Einkommen. Sie 

müssen viel leisten und sollen für sich 

und ihre Familien ein gutes Auskom-

men haben. Zum anderen belasten hö-

here Ausgaben für Arbeitskräfte, z.B. in 

der Erntezeit oder als Urlaubsvertre-

tung, den Betrieb sehr«, zeigt Martin 

Wechsel die Problematik auf. 

Betriebshelfer Joachim Mooser aus 

Daxberg fügt einen weiteren Aspekt an. 

»Mein Einkommen hängt im Grunde 

vom Sozialversicherungsträger bei so-

zialen und von den Betrieben bei wirt-

schaftlichen Einsätzen ab. Das Schwieri-

ge ist, beides zu verknüpfen.«  

Milchviehhaltende Betriebe in der Re-

gion bekommen im Krankheitsfall oft-

mals eine Ersatzkraft für 30 Stunden 

oder weniger in der Woche von der 

Kasse genehmigt. Das reicht nicht für 

einen Vollzeit-Job. »Da ich etwas Land-

wirtschaft ohne Vieh und ein kleines 

Dienstleistungsgewerbe im Forst be-

treibe, kann ich alles gut mit meiner 

Teilzeit-Stelle von 25 Stunden die Wo-

che verbinden«, erzählt der 31-Jährige. 

Leute, die aber eine ganze Stelle ausfül-

len möchten, haben es schwer. 

Idee Betriebshelferpool 

»Hier benötigen wir neue Lösungen. 

Doppeleinsätze, also einen Helfer an ei-

nem Tag auf zwei Betriebe im Sozialein-

satz zuschicken, sind äußert diffizil. Ge-

schickt wäre es, die soziale Betriebshilfe 

mit wirtschaftlichen Einsätzen zu kom-

binieren«, bemerkt Peter Christmann, 

Geschäftsführer im MR Memmingen. 

Vorstellbar wäre es zum Beispiel, dass 

sich etliche landwirtschaftliche Betrie- 

Auch der Ring könnte  At"  
sich beteiligen. »Wir  Off 

wollen unseren Bei-  '0 
trag leisten, wenn- 

gleich klar ist, dass  I'S  
unser örtlicher Ring 

dies nicht allein schul-

tern kann«, unterstreicht 

der MR-Geschäftsführer. 

Ein Anfang ist schon gemacht. In den 

letzten beiden MR-Mitgliederver-

sammlungen wurde eine Rücklage von 

insgesamt 25 000 EUR speziell für die 

Weiterentwicklung und Unterstützung 

der Betriebshelfer im MR Memmingen 

beschlossen. Damit könnten zum Bei-

spiel Fortbildungen oder vor Ort bzw. 

Stammtische mit kollegialer Beratung 

oder Fahrgelder bezuschusst werden. 

Die Teilnehmer diskutierten zudem die 

Stellung eines Dienstwagens. 

Notfall-App  und 
Arbeitssicherheit 

Joachim Mooser ist seit mehr als zehn 

Jahren Betriebshelfer, angestellt bei 

der LBHD, einer Tochterfirma des 

Bayerischen Bauernverbandes (B BV) 

und des Kuratoriums Bayerischer Ma-

schinen- und Betriebshilfsringe e.V. 

(KBM). Er weiß, dass in der täglichen 

Arbeit der Umgang mit den Einsatzfa-

milien und das soziale Umfeld sehr 

wichtig sind. »Kein Betrieb ist wie der 

andere. Im Grunde muss man sich im-

mer in das jeweilige System einarbei-

ten«, erklärt er. Sehr hilfreich ist es, 

wenn auf den Höfen grundlegende In- 

formationen über den Betrieb in ei-

nem »Notfall-Ordner« gesammelt 

werden. Vorgeschlagen wurde dazu ei-

ne Notfall-App.  
In der Regel sind die Einsatzbetrie-

be gut organisiert und es wer-

de auf Arbeitssicherheit 

ä geachtet. Bei manchen 

\VA Ausreißern jedoch sei 

das eben anders. Hier 

ist die Einsatzleitung 

im Maschinenring  ge-
e,  fordert, auf die gel-

tenden Vorschriften 

und Bestimmungen zu 

bestehen. 

Betriebshilfe ist 
von großer Bedeutung 

»Man merkt, die Betriebshilfe ist eine 

Herzensangelegenheit der MR-Verant-

wortlichen«, so Moderatorin Judith 

Landes von entra. Sie hatte die Aufga-

be übernommen, den »Fokus-Tag Be-

triebshilfe« zu leiten. Beeindruckt war 

sie dabei vom herzlichen Umgang der 

Betriebshelfer untereinander und dem 

Engagement der beteiligten Landwir-

te. Diese hatten im Übrigen alle in den 

letzten Jahren einen Helfer im sozialen 

Einsatz am Betrieb. Aus eigener Erfah-

rung wissen sie deshalb, wie unent-

behrlich die Betriebshilfe in der Ver-

gangenheit, aber auch in der Zukunft, 

ist. Toll, wenn sich der Maschinenring 

dieser schwierigen Aufgabe annimmt, 

so ihr Resümee. Veronika Fick-Haas, 

KBM e.V., Neuburg 

Der Maschinen- und 

Betriebshilfsring Memmingen e.V. 

wird künftig unter dem Namen 

Maschinen- und Betriebshilfsring 

Unterallgäu e.V. geführt. 

Martin Wechsel, 
Vorsitzender 

des MR 
Memmingen, 

ist die Zukunft 
der Betriebshilfe 

ein besonderes 
Anliegen. 

»Der MR wirbt 
nun verstärkt 

auf Ausbildungs-
messen für den 

Beruf Betriebs-
helfer«, erklärt 
Peter 

Christmann, 
Geschäftsführer 
des MR 

Memmingen. 
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